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Abonnementspreis 
Brückenſtraße 


gebracht 2 Mark 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

r Thorn dei Abholung in der Expedition, 
34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in 3 Haus 
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Deutſches Reich. 

Zur Frage der Kaiſerrede ergreift die 
„Augsburger Abendztg.“ das Wort: „Der 
Kaiſer pflegt ſich trotz vieler übler Er⸗ 
fahrungen noch immer, wenn er ſich von 
irgend einem Ereigniß gepackt fühlt, der erſten 
Regung zu überlaſſen und dieſer einen möglichſt 
ungeſchminkten Ausdruck zu geben, unbekümmert 
darum, ob ſeine Aeußerung zu Mißdeutungen 
ſelbſt in gut geſinnten Kreiſen Anlaß geben 
könnte ... Immerhin zeigen die mannig⸗ 
fachen Auslegungen, welche faſt alle Reden des 
deutſchen Kaiſers erfahren, wie nöthig es wäre, 
daß ſie weniger improviſirt und 
ſorgfältiger vorbereitet würden. 


Dann könnten wohl die einzelnen Sätze ſo 


ſcharf und genau gefaßt werden, daß ſie mehr⸗ 
facher Deutung nicht mehr fähig ſind, was bei 
Stegreifreden ſelbſt dem beſten und geübteſten 
Redner zu vermeiden nicht immer möglich iſt.“ 

Dem Verein mit dem langen Namen hat 
der Kaiſer für die ihm „aus Anlaß des 
grauſigen Verbrechens in Genf gewidmete 
Kundgebung treuer Anhänglichkeit aufrichtig 
danken“ laſſen, ohne ihre Bereitwilligkeit zu 
erwähnen, „alle diejenigen Maßnahmen 
nachdrücklichſt zu fordern und zu unterſtützen, 
welche der Kaiſer zur Unterdrückung der ver⸗ 
brecheriſchen Ziele eines gewiſſenloſen Fana⸗ 
tismus zur Aufrechterhaltung der bedrohten 
Autorität des Staates für nothwendig erachtet.“ 


Prinz Heinrich landete am 19. Auguſt 


8 in der Caſtriesbay in Ruſſiſch⸗Sibirien. Der Prinz 
begrüßte die Ehrenwache in ruſſiſcher Sprache, lud 
die ruſſiſchen Offiziere zu ſich und machte mit ihnen 


einen fünftägigen Jagdausflug. Am 25. Auguſt 
wurden die deutſchen Soldaten von den ruſſi⸗ 
ſchen bewirthet. Prinz Heinrich toaſtete dabei 
auf den Zaren und ſpäter auf die Freundſchaft 


zwiſchen der ruſſiſchen und deutſchen Armee und 


Flotte. 

In Karlsruhe lief am Freitag ein un⸗ 
begründetes Gerücht um von einem angeb⸗ 
lichen Attentat auf den Groß⸗ 
herzog Friedrich von Baden im 
Manövergelände. Es wird von Anfang bis zu 
Ende als erlogen bezeichnet. 


Feuilleton. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
0. (Fortſetzung.) 

„Alſo in den Winkeln muß man Sie ſuchen, 
wenn man ein Wort von Ihnen hören will?“ 
begann ſie mit einem koketten Augenaufſchlag. 
„Wiſſen Sie, daß das gradezu unverantwortlich 
von Ihnen iſt, Herr Leutnant?“ 

„Einfach Buchrodt, wenn ich bitten darf —, 
es iſt heute fo viel geſprochen worden.“ 

„Jawohl, ſo viel von den nämlichen Phraſen, 
mit denen man ſich von Amts wegen auf der 
Bühne langweilt, daß man ſich nach einem 
wenig gemüthlichen Plaudern ſehnt wie nach 
einem Trunke friſchen Waſſers.“ 

„Und ich ſoll Ihnen kredenzen?“ antwortete 
Konrad mit feiner Ironie. „Sie werden leicht 
manchen geeigneteren Schenken finden.“ 

Ein kurzer heißer Blick der ſchimmernden 
Augen traf ihn, ſcharf und berechnet wie der 
Degenſtoß eines geübten Fechters. „Einen 
willigeren, wollten Sie ſagen.“ 

Faſt unauffällig zog Konrad die Schultern 
empor. 


„Sie ſind ein Barbar, ein Hypochonder,“ 


ſchmollte die Schauspielerin mit gut geſpielter 


Entrüſtung, wobei ſie jedoch noch näher an ihn 
herantrat, ſodaß ihn die Spitzen ihres Kleides 
berührten. „Man ſollte Sie in Ihrem Menſchen⸗ 
haß vereinſamen laſſen, doch habe ich nun ein⸗ 
mal die Tugend, mich für meine Freunde zu 
opfern, zu denen ich auch Sie noch immer zähle, 
was, geſtehen Sie es nur ruhig ein, wahr⸗ 
ſcheinlich nicht Ihr Verdienſt iſt.“ 

„Niemand kann von ſeiner Unwürdigkeit 


Der Prinzregent von Bayern 
wurde vor einigen Tagen auf der Jagd von einem 
einem leichten Schlaganfall ähnelnden Unwohlſein 
befallen. Offiziös wird die Nachricht von einer 
Erkrankung als vollkommen der Begründung 
enibehrend bezeichnet. 5 

Die diesjährigen Flotten⸗ 
manöver ſind Freitag Morgen mit einer 
Uebung, die das Bombardement und die Ein⸗ 
nahme Wilhelmshavens vorſtellte, beendet 
worden. 


Eine Warnung an ſämmtliche 
Poſtunterbeamte vor dem Halten der 
Wochenſchrift „Deutſcher Postbote“ hat der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Poddielski 
gerichtet. Der Staatsſekretär erklärt, daß der 
von einem aus dem Dienſt entlaſſenen Poſt⸗ 
aſſiſtenten herausgegebene „Deutſche Poſtbote“ 
„mehr und mehr eine Haltung angenommen, 
die geeignet iſt, bei den Unterbeamten das 
Vertrauen zu den Vorgeſetzten zu erſchüttern 
und Unzufriedenheit mit dem gewählten Lebene⸗ 
berufe zu erregen.“ 


Zwei Soldaten des franzöſi⸗ 
ſchen Jägerregiments in St. Die, 
die am Sonntag in Zivil die Kirchweih im 
deutſchen Flecken Bourge⸗bruche beſucht hatten, 
wurden bei der Rückkehr von der Gendarmerie 
angehalten und verhaftet. Auf die Station 
gebracht, gaben beide falſche Namen an. Als 
ſie ſpäter ins Amtsgericht Schirmeck einge⸗ 
liefert wurden, ſah man, daß beide franzöſiſche 
Militärhemden trugen. Sie geſtanden nun⸗ 
mehr ein, Angehörige des genannten Jäger⸗ 
eig zu fein und nannten ihre richtigen 

amen. 


Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung im 
„Vorwärts“ ergiebt, daß in Mecklenburg, 
dieſem Idealſtaat unſerer Junker ohne freies 
Vereins⸗ und Verſammlungsweſen, in den 
Dörfern für die Sozialdemokratie 
abgegeben worden ſind von je 100 abgegebenen 
Stimmen im Kreis Hagenow 26,1, Schwerin 
43,5, Parchim 29,5, Malchin 17,8, Roſtock 
45,8, Güſtrow 28,4, Strelitz 25,3. Die 
Wahlkoſten der Sozialdemokratie in Mecklenburg 
betrugen 24505 Mk., wovon 14 600 Mk. von 


mehr überzeugt fein als ich — und worin be⸗ 
ſteht das Opfer?“ 

„Ungalanter Spötter!“ 

„Ich begreiſe — da drüben ſteht die alte 
galante Durchlaucht, verwendet kein Pincenez- 
Glas von Ihnen und brennt vor Verlangen, 
Ihnen eine Krone zu Füßen zu legen, falls Sie 
geſtatten, daß er ſich dozulegt.“ 

Fräulein Ada athmete auffallend tief und 
preßte die Lippen zuſammen. Abermals zuckte 
unter den ſtarken Brauen ein jäher heißer Blitz 
hervor, der ſich wie eine zündende Flamme in 
Konrads Bruſt ſenken zu wollen ſchien. 

„Beſitzen Sie ſo wenig Muth und Selbſt⸗ 
vertrauen, daß Sie einem Gecken weichen, nur 
weil dieſem der Zufall eine Prinzenkrone auf 
den hohlen Kopf drückte? Stellen Sie einen 
Mann, welchen Namen er auch tragen mag, 
niedriger als eine ordenverzierte Puppe?“ — 
ſie beugte ſich ſo weit vor, daß ihre zuckenden 
Lippen faſt Konrads Antlitz berührten, und 
ſprach noch leiſer, doch auch noch leidenſchaft⸗ 
licher fort: „Ich nicht — ich 

Sie hielt inne und vollendete den abge⸗ 
brochenen Satz nur durch einen ſprechenden 
Blick. Egon v. Nikolai war herangetreten, wie 
mit zufriedener Billigung mit dem Kopfe nickend. 

„Sieh da, das lobe ich mir. Ich hatte Sie 
ſchon im Verdacht, ſich auf franzöſiſch empfohlen 
zu haben, Freundchen.“ 

„Danken Sie es mir, daß Herr Buchrodt 
blieb,“ lachte die Schauſpielerin. 

„Von den Ketten der Schönheit und Liebenz- 
würdigkeit feſtgehalten zu werden, iſt ein be- 
neidenswerthes Loos,“ ſcherzte Egon. „Wie 
aber löſt ſich der Gefangene aus? Legen Sie 
ihm eine Ritterpflicht auf, meine Gnädigſte, 
einen Drachen in Geſtalt eines Rezenſenten zu 
erlegen, wie der edle Tannhäuſer in den Venus⸗ 


Sonntag, den 18. September 1898. 


Thorner 


ſche Zeilung. 
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ſchlechten Behandlung geſtorben. 
Der Führer der Aufſtändiſchen Aguinaldo, 


ſtrafe plaidirt aus Anlaß des Genfer Ver⸗ hat in einer Unterredung mit einem Korreſpon⸗ 


brechens auch ein — ſozialdemokra⸗ 
tiſches Blatt, die in 
„Rhe n. Weſtf. Arbeiterzeitung“. 
„Luccheni iſt (das 
nicht unzurechnungsfähig; 
ſolcher anarchiſtiſchen Schandthaten gehört eine 
heroſtratiſche Ruhmſucht, die nicht durch den 
Tod und nicht durch Gefängniß, aber vielleicht 


durch Prügel gedämpft wird. Wir halten bes- | er 


ſteht jetzt feſt) Anarchiſt und [Ideal 
zu den Gründen] Aguinaldo hat auch ſchon einen Präfidenten für 


denten des „Bureau Reuter“ keinen Zweifel 


Dortmund erſcheinende] darüber gelaſſen, daß die Tagalen kein ameri⸗ 
Sie ſchreibt:] kaniſches Protektorat wollen, ſondern ihnen das 


einer ſelbſtſtändigen Republik vorſchwebt. 


dieſe Republik in Ausſicht genommen, und zwar 
einen Rechtsgelehrten Don Cayſtano Arreliano, 
der allerdings auf eine Anfrage Aguinaldos, ob 
zur Uebernahme der Präfidentſchaft bereit 


halb in dieſem Falle die Prügelſtrafe für wohl ſei antwortete, er wolle, ehe er ſich entſcheide, 


diskutabel.“ 
Polizeilich ſcharf überwacht 
werden gegenwärtig die Berliner Anar⸗ 


die Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz abwarten. 
Nordamerika. 
Die amerikaniſchen Friedenskommiſſare werden 


chiſten; ſelbſt ſolche Perſonen welche ſchon nach amtlicher Inſtruktion bei den Verhandlungen 


ſeit einiger Zeit nicht mehr obſervirt wurden, 
unterſtehen gegenwärtig wieder 
Kontrolle. Ein beſonderes Augenmerk hat die 
Polizei auf die Ausländer. 


Es find in den] werden könne. 


in Paris von vornherein erklären, daß keine 


der amtlichen] Abweichung von den ſeitens der Vereinigten 


Staaten aufgeſtellten Forderungen acceptirt 
Dieſe Entſcheidung des Präfi- 


letzten Tagen mehrfach ausländiſche Anarchiſten] denten Mac Kinley iſt in der letzten Sitzung 


von Berlin abgereiſt, da fie der Gefahr einer] des 


Ausweiſung entgehen wollten. 


Ausland. 


Frankreich. 


Eine in Paris ſtattgehabte Verfammlung | hugh Lee, Wilſon und Lawton 


Kabinets einſtimmig gebilligt worden. 

Kuba hat das amerikaniſche Kriegs departe⸗ 
ment beſchloſſen, unter einen Generalmajor der 
fiehenden Armee zu ſtellen. Die Inſel ſoll in 
drei Militärbezirke unter den Generalen Fitz⸗ 
eingetheilt 


der Elſaß⸗Lothringer nahm nach einer Berathung] werden, mit den Haupt quartieren in Havanna, 


über Zar Nikolaus, Abrüſtungsplan folgende 
Tagesordnung an: „Wir erklären feierlich, daß 


Santa Clara und Santiago, Garniſonen werden 
in den Orten eingerichtet werden, wo ſich früher 


wir zwar Frieden und Völkerverbrüderung wollen, | ſpaniſche befanden. 


jedoch keine Abmachung annehmen, die nicht die 
Elſaßfrage endgiltig und billig regelt, indem fie 
zum Heil Europas und zur 


Türkei. 
Zur Lage auf Kreta wird gemeldet, am 


Verſöhnung zweier | Donnerftag Morgen ſei die im Ultimatum feſt⸗ 


verfeindeter Raſſen Elſaß⸗Lothringen jeinem geſetzte Friſt abgelaufen. Dſchevad Paſcha ſucht 


Mutterlande Frankreich wiedergiebt. Durch 


inbetreff der Durchführung der Forderungen des 


feigen kampfloſen Verzicht würde Frankreich ſich] Ultimatums einen Aufſchub zu gewinnen. Die 


für ewig vor der ganzen Welt entehren.“ 
Spanien. 


Türken wollen von einer Auslieferung der Waffen 
nichts wiſſen. Sobald im Laufe dieſer Woche 


Die ſpaniſche Friedenskommiſſion für die die letzten engliſchen Verſtärkungen in Kandia 


Friedensunterhandlungen in Paris iſt endlich 
ernannt worden. 


eingetroffen ſein werden, ſoll die Züchtigung der 


Sie beſteht aus Montero | Anſtifter der Unruhen vom 6. d. Mts. und der 


Rios, Villarutio, Cerero, Arbazuza und Urſaiz. Mörder der engliſchen Soldaten beginnen. Man 


Die Ernennung iſt jedoch noch keine endgiltige. 


Nachrichten aus Manila zufolge wäre der ſtöße. 


befürchtet bei dieſem Anlaß blutige Zuſammen⸗ 
Dſchevad Paſcha ſetzte den engliſchen 


dritte Theil der in der Gewalt der Aufſtändiſchen | Admiral davon in Kenntniß, daß 39 Häuſer, 


berg zu ziehen und wie Joſeph aus Potiphars Ein allgemeines Rendezvous am nächſten Vor⸗ 


Hauſe zurückzukommen — dazu entwickelt er 


mittag wurde verabredet, ſcherzend Partner und 


überhaupt ſeit Kurzem eine bemerkenswerthe] Partnerinnen engagirt. Inzwiſchen war die Zeit 


Anlage — finden Sie nicht auch?“ 


ſo weit vorgerückt, daß die Damen zum Aufbruch 


„Das ſpricht der Neid aus Ihnen,“ erklärte] drängten. 


die Dame, in deren Wangen der feine Spott 


„Ich wollte, es wären morgen nicht ſo viele 


eine leichte Nöthe getrieben hatte. „So graufam | dabei,“ ſchmollte Ada, nachdem ihr Konrad den 


din ich übrigens nicht!“ 
„Im Gegentheil voll Erbarmen und Mit⸗ 
leid,“ ſpottete Egon. 


Pelzmantel um die zarten Schultern gelegt hatte. 
„Dieſe aufdringliche, fade Geſelligkeit iſt wahr⸗ 
haft unerträglich; man müßte abſagen, einen 


„Für Sie? gewiß nicht, Sie ſind ein bos⸗ andern Platz wählen.“ 


hafter Spötter!“ gab ſie lachend zurück, und 
nur ein ſehr ſcharfer Beobachter hätte unter 


„Das dürfte Ihnen verübelt werden.“ 
„Sicherlich nur von denen, an deren 


dieſem kindlich naiven Lachen ihre ſcharfe Ge- | Meinung mir ſo viel liegt“ — ſie blies über 
relztheit bemerken können. Sie legte den kinder⸗ die Handfläche und zeigte dabei ein wenig auf⸗ 
haft kleinen Zeigefinger an den leidenſchaftlich fällig das nur von einem ſchwarzen Sammet⸗ 


geblähten Naſenflügel und markirte ein aller» band umſpannte, 


liebſtes Nachdenken. Endlich rief ſie: „Ich hab's, 


außerordentlich zarte und weiße 
Handgelenk. — „Wie angenehm dieſe kühle 


Baron! Wir wollen morgen im Thiergarten] Nachtluft wirkt nach der dumpfen Zimmerſchwüle! 
Schlitiſchuh fahren und Herr Buchrodt wird | Wie herrlich, jetzt langſam durch die ſtiklen 


mein Kavalier ſein!“ 

„Aber das iſt ja eine Belohnung, eine Gnade, 
für welche Ihnen mancher, den ich kenne, 
den Knieen danken würde, und keine Strafe.“ 

„Herr Buchrodt ſieht es aber doch für eine 


Straßen zu wandern!“ 
Die Wandernden waren am Fuße der Treppe 


auf | angelangt, wo man ſich lauter als gerade nöthig, 


verabſchiedete. Konrad ſchien die verborgene Bitte 
in den Worten ſeiner Dame ebenſo wenig ver⸗ 


ſolche an, ich bin — leider! — feſt davon | ſtehen zu wollen wie den ſanften Druck ihres 


überzeugt.“ 
Lächelnd wandte ſich die 
Konrad, der dem Zwiegeſpräch jo ruhig zuge⸗ 


hört hatte, als ſei er daran nicht im minbeften | fie 


intereſſirt. 


auf dem ſeinen ruhenden Armes und den langen 


Schauſplelerin zu | Blick, der in feine Augen tauchte. Ruhig führte 


er ſie zu einem der herbeigerufenen Wagen, hob 
hinein, nannte dem Kutſcher die Adreſſe und 
trat, den Hut ziehend, zurück. Noch im Davon⸗ 


Jetzt verneigte er ſich leicht und ſagte einfach:] rollen, raſſelte das Fenſter nieder, Geſicht und 
„Ich acceptire die Anſicht unferes Freundes und | Hand grüßten heraus ... mit einem melan⸗ 


danke Ihnen, mein Fräulein!“ 

Lachend, mit freudefunkelnden Augen, 
klatſchte Ada in die Hände. Die zuletzt etwas 
laut geführte Unterhaltung hatte auch andere 
herbeigerufen, welche ſich an der projektirten 
Schlittſchuh⸗Partie zu betheiligen verſprachen. 


choliſchen Lächeln wandte er ſich ab und ſchlug 
den Heimweg ein. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


di 7 
deren Fenfſer auf das engliſche Lager hinaus; 
gehen, zerſtört, 43 Schuldige verhaftet worden 
ſeien und daß dieſe letzteren auf Anordnung des 
Sultans mit Zuſtimmung der Botſchafter in 
Konſtantinopel von der internationalen Kom⸗ 
miſſion abgeurtheilt werden ſollen. 


Egypten. 

Ueber die ‚Operationen der Engländer im 
Sudan wird aus Luxor gemeldet: Kitchener 
Paſcha ging am 7. September mit 3 Kanonen⸗ 
booten nach Faſchoda ab. — Der Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ fragte den Kap'tän 
eines Dampfers der Derwiſche aus, der ſich nach 
ſeiner Rückkehr von Faſchoda den Engländern 
ergab. Nich ſeiner Beſchreibung iſt die über 
Faſchoda wehende Flagge eine franzöſiſche. 
Acht Europäer, hundert Senegaleſen und viele 
Schwarze hätten die Garniſon der Derwiſche 
in Faſchoda angegriffen und in offener Schlacht 
veſiegt. Derſelbe Korreſpondent gemeldet, es 
ſei einem am 8. Sept mber den Blauen Nil 
hinaufgeſandten Kanonen boot gelungen, eine von 
Gedar f kommende Der wiſch-Abtheilung in Stärke 


von 2500 Mann zurückzuttelten. Die Derwiſche 


verloren im Kampfe 1000 Todte. An amtlicher 
Stelle verlautet, der Khalif ſei eingeſchloſſen 
und müſſe in wenigen Tagen todt oder lebendig 
in die Hände der Engländer fallen. ß 


Oſtaſien. 

Ueber Reformen in China wiſſen engliſche 
Blätter Folgendes zu berichten: Durch einen 
kalſerlichen Erlaß iſt die Wirkſam keit der Poſt⸗ 
verwaltung auf das ganze Reich ausgedehnt 
worden als Erſatz für das jetzige beſchwerliche 
Kurierſyſtem. Die zahlreichen in der letzten 
Zeit erlaſſenen Edikte betreffend Einführung 
von Reformen und Verminderung der Ausgaben 
laſſen erkennen, daß die Rathgeber des Kaiſers 
einer Politit vollkommenen Umſchwunges zu⸗ 
neigen, aber die Anſicht der meiſten Chineſen 
und auch der alten europäiſchen Angeſeſſenen 
geht dahin, daß die Aenderungen zu durch⸗ 
greifend ſeien und die Beamtenklaſſen beun⸗ 
ruhigen könnten. Jedenfalls aber iſt es augen⸗ 
ſcheinlich, daß der Kaiſer entſchloſſen iſt, viele 
Mißbräuche abzuſchaffen; ſeine Bemühungen 
werden von allen einſichtigen Chineſen will⸗ 
kommen geheißen, welche gleichwohl zur Mäßigung 
rathen. 

Ein Aufſtand iſt den „North China Daily 
News“ zufolge in Ho⸗iſchou, 50 Meilen von 
Tſchung⸗king ausgebrochen, wobei die ameri⸗ 
kaniſche und franzöſiſche Miſſion angegriffen 
wurden. Letztere wurde niedergebrannt. 


Zu dem Streit um die chineſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen melden die „Times“ aus Peking, das 
Tſung⸗li⸗Damen habe einem britiſchen Syndikate 
den Bau einer kurzen Bahn von dem britijchen 
Gebiet auf der Halbinſel Kaulung nach Kanton 
geſtattet. Andererſeits habe Salisbury alle 
Forderungen bezüglich des Niulſchwang⸗Eiſen⸗ 
dahn⸗Kontraktes fallen laſſen und allen von 
Rußland geſtellten Bedingungen zugeſtimmt. 


Auf der Eiſenbahn von Wuſung nach 
Shanghai wurde am 6. Auguſt der erſte Probe⸗ 
zug gefahren. Eine große Menge von Europäern 
und Chineſen mit ihren Damen nahm an der 
Probefahrt theil, die vorzüglich von ſtatten ging. 
Der Zug fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 
60 Kilometer in der Stunde, hielt an den ver⸗ 
ſchiedenen Stationen, deren architektoniſche, den 
umliegenden chineſiſchen Dörfern angepaßte 
chineſiſch⸗Kuropäiſche Stilifirung allgemein gefiel. 


— 


Provinfielles. 


Allenſtein, 15. September. Scharfrichter Reindel 
vollzog bekanntlich dieſer Tage hier eine Hinrichtung. 
Merkwürdig iſt es, daß in mehreren hieſigen Gaſt 
höfen dem Scharfrichter ein Unterkommen verweigert 
wurde; das „Deutſche Haus“ nahm ihn ſchließlich auf. 


Schneidemühl, 15. September. Für die nächſte 
Zeit ſind große Erweiterungen des hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofes vorgeſehen. 


Mewe, 15. September. Heute um etwa 4 Uhr 
Nachmittags ſind zwiſchen Morroſchin und Pelplin, 
ungefähr 300 Meter vor Pelplin, vom Perſonenzuge 
zwei Kühe überfahren. Der Zug mußte unterwegs 
halten, um die Räder von den Fleiſchtheilen zu reinigen. 
Es trat daher eine Verſpätung von ungefähr zehn 
Minuten ein. 


Stolp, 15. September. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung der geteigen Stadtverordnetenverſammlung 
verlas der Vorſitzende ein anonymes Schreiben 
mehrerer Hausfrauen in der Höhlenſtraße, das in 
gleichem Wortlaut auch an den Magiſtrat abgeſandt 
worden iſt. Die Petentinnen bitten darin um Erlaß 
einer Verordnung, welche Kaufleuten, Kleinhändlern 
und Höferinnen, alſo den Zwiſchenhäudlern, unterſagt, 
an den Wochenmarkttagen vor 10 Uhr Vormittags 
von den vom Lande zur Stadt auf den Markt ge⸗ 
brachten Eßwaaren einzukaufen und vor 10 Uhr allein 
den Leuten den Einkauf zu geſtatten, welche aus 
letzterem kein Gewerbe machen. Wie es bei den Auf⸗ 
käufen durch die Zwiſchenhändler zugeht, ſchildern die 
Petentinnen recht anſchaulich und nennen dabei die 
Namen einer Hökerin und zweier N N 
welche den Hausfrauen Butter, Obft, Gemüſe ꝛc. vor 
der Naſe wegkauften. Magiftrat wird um „hoch⸗ 
geneigte Beachtung dieſes Uedelſtandes“ gebeten, der 
„ſogar zum Straßenkampf führen kann, wenn die 

aus frauen ſichzuſammenthun und die 

wiſchenhändler verhauen“. 


Poſen, 16. September. Der Unteroffizier Straupel 
vom 10. Ulanenregiment, der in Kuſche bei Schmiegel 
einquartirt war, hat ſich aus Furcht vor Strafe er⸗ 
ſchoſſen. — Der Erſte Staatsanwalt Rukſer in Stendal 
iſt zum Oberlandesgerichtsrath bei dem hieſigen Ober⸗ 
landesgericht ernannt worden. 


Lokales. 
Thorn, 17. September. 
— Der Kaiſer hat dem Schuhmacher 
Florian Bychlewski aus Schönwalde auf ſein 
Immediatgeſuch ein Gnadengeſchenk von 50 Mk. 
zur Anſchaffung künſtlicher Geſichtstheile ertheilt, 
Die geſchenkten 50 Mk. find auch zur Ar- 
ſchaffung einer Kautſchuknaſe verwendet worden. 

— Aus Anlaß der heute ſtattgefundenen 
Beiſetzung der Leiche der Kaiſerin Eliſabeth 
von Oeſterreich haben die ſtädtiſchen und öffent⸗ 
lichen Gebäude halbſtock geflaggt. 
Militäriſche Perſonalien. 
Stuckenſchmidt, Pr.⸗Lt. im 11. Fußart.⸗Regt. 
zur Fußartillerie⸗Schießſchule in Jüter bos k 
kommandirt. 

— Perſonalien. Der Regierunge⸗ 
Aſſeſſor Dr. Juzi zu Marienwerder iſt der 
Königlichen Regierung zu Stade zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 


— Die Bürgermeiſterwahl in 


Charlottenburg ſoll von den Gegnern 


der Kandidatur Schuſtehrus angefochten 
werden. Wie es heißt, hatte Herr Schuſtehrus, 
weil er ſeiner Zeit unterrichtet worden war, 
daß ſeine Kandidatur wegen der Aufſtellung 
des Herrn Weſterburg⸗Kaſſel ausſichtslos ge⸗ 
worden ſei, ſeinen Rücktritt von der Bewerbung 
An demſelben 


dem Wahlausſchuß angezeigt. 
Tage traf dann auch die Abſage des Herrn 
Weſterburg ein. Der Ausſchuß aber hat gleich⸗ 
wohl Herrn Schuflehrue auf die Kandidatenlifte 
geſetzt, ohne deſſen Rücktritt von der Kandidatur 
den Stadtverordneten bekannt zu machen. Dieſen 
Umſtand wollen die Anhänger der Mattingſchen 
Kandidatur zum Anlaß nehmen, die Wahl des 
Herrn Schuſtehrus anzufechten, da nach ihrer 
Anſicht die Kenntniß von dem Rücktritt des 
Herrn Schuſtehrus in der Entſchließung einer 
großen Anzahl der Stadtverordneten eine Aende⸗ 
rung hervorgerufen hätte. Die Angelegenheit 
ſoll in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten 
zur Sprache kommen. 

— Die von dem Verbande Deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen dem Andenken Kaiſer Friedrichs 
geſtiftete Gedächtnißtafel an der Villa 
Zirio in San Remo wird bekanntlich am 
18. Oktober enthüllt werden. Zu dieſer Feier 
haben die Veteranen die Abſicht, ſich in ſtatt⸗ 
licher Anzahl einzufinden. Da die Fahrt dorthin 
viel des Schönen und Intereſſanten bietet, ſo 
hat die Kommiſſion eine Zeitdauer von zwölf 
Tagen dafür feſtgeſetzt und als Tag des allgemeinen 
Eintreffens in Frankfurt a. M. den 11. Ok⸗ 
tober cr. beſtimmt. Hier werden die Kameraden 
der Ortsgruppe für Quartier ſorgen. Am 12. 
Oktober wird die gemeinſchaftliche Fahrt nach 
Luzern unternommen. Nach Beſichtigung der 
Stadt, des Sees und der Umgebung (Rigi) am 
13. wird am 14. Oktober die Reiſe über den 
St. Gotthard angetreten. Am 15. Oktober 
gelangen die Veteranen nach Mailand, wo die 
deutſche Kolonie ſie begrüßen und für ihr 
Unterkommen gegen billige Preiſe ſorgen wird. 
Der nächſte Tag, der 16. Oktober, führt die 
Kameraden nach Genua, am 17. treffen dieſelben 
in San Remo ein. Die Tour würde ſich alſo 
ſo geſtalten: Frankfurt a. M., Baſel, Luzern, 
St. Gotthard, Bellinzona, Chiaſſo, Mailand, 
Verona, Ala, Mori (Gardaſee), Trient, Bozen 
(Brennerpaß), Franzensfeſte, Kufſtein, München, 
Hof, Leipzig. In Deutſchland wird die Fahrt 
in der 3. Klaſſe zurückgelegt, in der Schweiz 
und Italien iſt die 2. Klaſſe vorgeſehen. Die 
Koſten werden ſich nach Stangen'ſchen Rund⸗ 
reiſepreiſen auf ungefähr 109 Mark belaufen. 
Ein tägliche Quote von 8 bis 10 Mark wird 
für Koſt und Logis genügen. Am 24. Oktober 
dürften die Kameraden wohlbehalten in Leipzig 
wieder eintreffen. Damit die Denktafel⸗Kom⸗ 
miſſion weiß, wie groß die Zahl der Kameraden 
iſt, welche ſich betheiligen wollen, wird um 
baldige Mittheilung gebeten. Anmeldungen 
zur Reiſe nimmt ſowohl der Bevollmächtigte 
für Weflpreußen, Sekretär Ad. Schmidt in 
Mocker, als auch das Büreau des Verbandes, 
Leipzig, Nordſtraße 26, bis zum 1. Oktober 
gen entgegen. 

— Den Reſerviſten⸗Entlaſſungen 
bei den Infanterie⸗Regimentern und Pionieren 
folgt bereits morgen früh die Entlaſſung der 
ausgedienten Ulanen. Das Regiment iſt heute 
Vormittag in die Garniſon zurückgekehrt. 

— Die Zimmergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft hält morgen Nachmittag 3 Uhr auf 
der Herberge der Vereinigten Innungen die 
Weihe ihrer neuen Gewerksfahne ab. Den 
Weiheakt wird auf Einladung der Brüderſchaft 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli vollziehen. 
Die Meiſter der Zimmerer⸗Innung ſind zu dem 
Feſte eingeladen. Nach dem Weiheukte ordnet 
ſich der Feſtzug, welchen in hiſtoriſcher Treue 
die Geſellenſchaft in Dreimaſtern und langen 
Bärten eröffnet. Der Feſtzug geht von der 
Herberge aus durch die Tuchmacherſtr., Neuſtädt. 
Markt, Eliſabethſtraße, Breiteſtraße um das 
Rathhaus, Culmerſtraße um das Kriegerdenkmal 
und denſelben Weg zurück. Abends findet im 
Herbergsſaale ein Ball für die Mitglieder und 
deren Familien ſtatt. 

— Auf der Eiſenbahn herrſcht jetzt ſchon 
ein ſolch enormer Güterverkehr, wie 
er ſeit Jahren nicht dageweſen iſt. Augen⸗ 


Erfolg 
Reichsgericht hob das Urtheil der Strafkammer in 


blicklich iſt der Verkehr von und nach dem 


oberſchleſiſchen Kohlenrevier ein ſo ſtarker, daß 
z. B. auf der Strecke Dirſchau — Bromberg außer 
den fahrplanmäßigen oft bis 8 Bedarfszüge (4 
von Bromberg und 4 von Dirſchau) verkehren. 
Der Wagenmangel iſt außerordentlich groß und 
ſind Kohlen nur ſchwer zu erhalten. Die 
Händler müſſen ihre Kunden wochenlang hin⸗ 
halten, da die Beſtellungen von den Gruben⸗ 
verwaltungen nicht ausgeführt werden können. 
Die Kalamität wird aber noch größer werden 
und mit dem Beginn der Rübentransporte, für 
die bekanntlich viele Tauſende offener Wagen 
erforderlich ſind, ihren Höhepunkt erreichen. 

— Neuerdings ſind an die zuſtändigen 


Organe erneute Anweiſungen e gangen, auf den 


Vertrieb von Looſen auswärtiger 
Lotterien, die im preußiſchen Staatsgebiet 
nicht zugelaſſen ſind, ein genaues Augenmerk zu 
richten und, wenn ſolcher Vertrieb feſtgeſtellt 
wird, die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
zur Anwendung zu bringen. 


— Für das morgen ſtattfindende Radwektt⸗ 
fahren ſind bereits verſchiedene Fahrer ein⸗ 
Von den beſſeren Kräften haben 
Frieſe, Sand und Maaß Königsberg, Agſten 
und Kreſſe⸗Leipzig, Schumann ⸗Guhrau, Ruhle⸗ 
Brandenburg, Wenske⸗Sommerfeld N.⸗L, Vorf.= 
Bergerhof, Rheinland ihre Ankunft bereits tele⸗ 
Röhr⸗ Danzig, Hintz und 
Großmar⸗Bromberg, Freyer⸗Konitz, Walczyneki⸗ 


getroffen. 


graphiſch angezeigt. 


Poſen dürften wie bisher beſtimmt eintreffen. 
— Beſondere Erfolge haben bereits alle ge⸗ 
nannten Fahrer zu verzeichnen, es darf daher 


dieſem Rennen ein ganz beſonderes Intereſſe 


entgegengebracht werden. Das Wetter verſpricht 
vorzüglich zu werden, ſodaß auch in dieſer Be⸗ 
ziehung die Wünſche der Betheiligten erfüllt 
werden. Der Korſo beginnt 2½ Uhr und ver ⸗ 
ſpricht eine rege Betheiligung. 

— Das Statut der Börſe in Lodz iſt 
vom ruſſiſchen Finanzminiſterium mit der Maß⸗ 
gabe beſtätigt worden, daß der Präſident des 
Börſenkomitees und zwei Drittel der Komitee⸗ 
mitglieder einer der chriſtlichen Konfeſſionen an⸗ 
gehören müſſen. Auch von den Börſenmaklern, 
deren Zahl 20 beträgt, müſſen zwei Drittel, 
darunter der ältere Makler, Chriſten ſein. 

— Der Wahltermin für die preußi⸗ 
ſchen Landtagswahlen iſt nunmehr 
veröffentlicht. Eine Bekanntmachung des Mi⸗ 
niſters des Innern im „Reichsanz.“ beſtimmt 
als Wahltermin für die Wahl der Wahlmänner 
Donnerſtag, den 27. Oktober, und für die 
Wahl der Abgeordneten Donnerſtag, den 
3. November. 5 

— Die 51. Hauptverſammlung 


des Guſtar Adolf⸗Vereins in Ulm 
(Württemberg) hat die große Liebesgabe im 


Betrage von 19287 Mark der Gemeinde 
Oſielsk (Reg.⸗Bez. Bromberg) zugewendet. Die 
nächſte Hauptverſammlung wird 1899 in Braun⸗ 
ſchweig tagen. 

— Zum Schutze der Geflügelzucht gegen 
die Geflügelcholera iſt die alsbaldige Einführung 
der Desinfektion der zur Be⸗ 
förderung von Gänſen benutzten 
Eiſen bahnwagen als dringend noth⸗ 
wendig bezeichnet worden. Bis zur allgemeinen 
Regelung dieſer Angelegenheit iſt von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung angeordnet worden, daß die zu 
Gänſetransporten benutzten Wagen nicht nur 
gründlich zu reinigen, ſondern auch gehörig zu 
desinfiziren find. Von der Erhebung einer 
Desinfektionsgebühr wird vorläufig abgeſehen. 


— Der Beſitzer des Volksgartens Herr Paul 
Schultz läßt den hochgelegenen Theil ſeines 
Gartengrundſtücks, der neben dem alten Militär⸗ 
kirchhof liegt, planiren, und bei dieſer Arbeit 
find durch den Pflug viele Menſchenſchädel 
ganze Skelette, Sporen x. zu Tage 
gekommen. Die Gerippe waren mit einer Kalk⸗ 
ſchicht bedeckt. Der intereſſanteſte Fund war 
ein Lederſack mit 12 Süd maſſiv filbernen 
Löffeln, die wohl von einer Plünderung der 
Bayern oder Franzoſen, von denen dort welche 
begraben ſind, herrühren. 


Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung 
hatte ſich zunächſt der Kaufmann Markus Baumgart 
von hier wegen einfachen Bankerotts zu verantworten. 
Baumgart wurde mit einem Tage Gefängniß beſtraft. 
— Alsdann betrat unter der Beſchuldigung des fahr⸗ 
läſſigen Meineides der Fabrikbeſitzer Wilhelm Voges 
aus Graudenz die Anklagebank. Voges, der ſeit Jahr⸗ 
zehnten in Graudenz ein Bürſtengeſchäft betreibt, hatte 
für die Jahre 1894 und 1895 den jetzigen Kaufmann 
St. Fritſch in Lautenburg als Geſchäftsreiſenden 
engagirt. Er gerieth mit dieſem wegen ſeiner Be⸗ 
ſoldung in Differenzen und wurde ſchlietzlich von 
Fritſch verklagt. Fritſch behauptete in der Klage, daß 
Voges ihm bei ſeinem Engagement 15 M. feſte Speſen 
pro Tag verſprochen und daß Voges dies auch ſchrift⸗ 
lich anerkannt habe. Voges hingegen führte an, daß 
von einer ſolchen Abmachung urſprünglich allerdings 
die Rede geweſen ſei, daß dieſelbe jedoch dahin eine 
Abänderung erfahren hatte, daß Fritſch nur ſog. Ver⸗ 
trauensſpeſen erhalten ſolle, d. h. ſolche Speſen, die 
den Betrag von 15 M. pro Tag nicht überſteigen 
durften und über die Fritſch Rechnung zu legen hatte. 
Dieſe Behauptung beſchwor Voges auch. Auf die 
Denunziation des Fritſch hin wurde gegen Voges 
wegen dieſer beſchworenen Thatſache Anklage wegen 
fahrläſſigen Meineides erhoben. Die Angelegenheit 
kam vor der Strafkammer des Königlichen Land- 
gerichts zu Graudenz zur Verhandlung und endigte 
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 3 Tagen 
Gefängniß. Gegen dieſes Urthell legte Voges mit 

das Rechtsmittel der Reviſion ein. Das 


Graudenz auf und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an die hieſige Strafkammer. Dieſe hatte 
zu dieſem Zwecke Termin auf geſtern anberaumt. Der“ 
Angeklagte, ein Mann von 69 Jahren, behauptete un⸗ 
ſchuldig zu ſein, Er gab an, daß er in Folge eines 
langjährigen Kopfleidens gedächtnißſchwach geworden 
ſei und auf die mehrere Jahre zurückliegenden Einzel⸗ 
heiten ſich nicht mehr genau befinnen könne. Jeden⸗ 
falls aber habe er ſeines Wiſſens die reine Wahrheit 
beſchworen und ſich nicht ſtrafbar gemacht. Der Ge⸗ 
richtshof konnte auch nicht die Ueberzeugung gewinnen, 
daß eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit bei der Eidesleiſtung 
vorgelegen habe und erkannte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung. — In der nächſtfolgenden Sache erſchienen 
der Beſitzer Chriſtian Felske ans Villiſaß, der 
Maurer Andreas Wolter aus Hochdorf und der 


Maurer Guſtav Radtke aus Villiſaß auf der An⸗ 


klagebank. Sie ſollten ſich der fahrläſſigen Körper⸗ 
verletzung ſchuldig gemacht haben. Der Angeklagte 
Felske beauftragte im Frühjahr v. Js. den Maurer 
Wolter in Hochdorf, ihm einen Stall aufzubauen. 
Dieſen Auftrag führte Wolter auch inſoweit aus, als 


er mit Hilfe ſeines Sohnes, des Angeklagten zu 2 und 


anderer Perſonen das Fundament legte. Den weiteren 
Bau überließ er feinem Sohn und dem Angeklagten 
Radtke. Dieſe richteten ein Gerüſt aus von dem An- 
geklagten Felske gelieferten Materialien her, zu dem 
auch eine ſogenannte Fahrbahn gehörte, auf welcher 
Mörtel und anderweite Baumaterialien in die Höhe 
transportirt werden ſollten. Als eines Tages der 
Arbeiter Fagin mit dem Karren von Mörtel auf dieſer 
Fahrbahn beſchäftigt war, brach ein Bret“. Fagin 
kam dabei zu Fall und erlitt einen Bruch des Unter⸗ 
ſchenkels. Für dieſen Unfall ſollten die 3 Angeklagten 
verantwortlich gemacht werden, weil die zu der 
Fahrbahn verwendeten Bretter ſchadhaft und untauglich 
eweſen ſeien. Der Gerichtshof hielt nur den Ange⸗ 
lagten Wolter für ſchuldig und erkannte gegen dieſen 
auf eine Geldſtrafe von 50 Mark, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle auf 10 Tage Gefängniß. Die Angeklagten Felske 
und Radtke wurden freigeſprochen. — Alsdann wurde 
noch gegen den Knecht Wilhelm Taube aus Jamrau 
wegen Beleidigung und Körperverletzung verhandelt. 
Taube ftand bei dem Beſitzer Wichert iu Jamrau als 
Viehhirt in Dienſten. Als ihn die Tochter feines 
Dienſtherrn wegen ſeines langen Ausbleibens mit dem 
Vieh eines Tages tadelte, beleidigte Angeklagter dieſe 
und verſetzte deren Bruder, der ihm wegen der Be⸗ 
leidigungen ſpäterhin Vorhaltungen gemacht hatte, 
einen Meſſerſtich in den Arm. Der noch jugendliche 
Meſſerheld wurde zu 3 Monaten 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt. — Die Strafſache gegen den Arbeiter 
Franz Kronflick aus Schönwalde wegen Diebſtahls 
wurde vertagt. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
9 Grad Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 2 tr. 

— Waſſerſtand der Weichſel dei Thorn 
heute 0,03 Meter unter Null. 

Podgorz, 16. September. Einen guten 
Fang machte heute Vormittags der Gendarm 
Pagalies, indem er auf dem Ausbau einen 
vielfach beſtraften Dieb ergriff, der mit einer 
geſtohlenen Kuh nach Podgorz wollte. Nachdem 
der Spitzbube hinter Schloß und Riegel ge: 
bracht war, kam ein Gendarm aus Argenau 
hierher, von dieſem erfuhr man, daß er den 
Dieb verfolgte und daß die geſtohlere Kuh 
einem armen Inſtmann in Kuczkowo gehörte. — 


* 


Herr Rudolf Meyer hat ſein Amt als Vor⸗ 


ſitzender des hieſigen Geſangvereins „Lieder⸗ 
tafel“ niedergelegt, und zwar cus dem Grunde, 
weil die Betheiligung der aktiven Mitgli der 
an den Gefangsütungsftunden trog mehrfacher 
Aufforderuna eine ſehr geringe geweſen. 

h Mocker, 16. September. Der Kieis⸗ 
Phyſikus Dr. Finger wird in den Tagen von 
Montag den 19. bis Donnerſtag den 22. d. Mis. 
in den hieſigen Schulen die Augen der Schul⸗ 
kinder auf Granuloſe unterſuchen und dieſen Be⸗ 
ſichtigungen am Freitag den 23. d. Mts eine 


Unterſuchung der Bewohner derjenigen Haus⸗ 


haltungen folgen laſſen, zu denen mittelſch wer 
und ſchwer erkrankte Schulkinder gehören. 


ͤ— — ͥ 2 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Der leere Platz neben der Garniſonkirche wurde 
vor einiger Zeit als höchſt geeignet für ein Theater 
dargeſtellt: die ſchöne Wilhelmsſtadt erhielte damit 
eine prunkvolle Zier mehr. Die Gegenpartei wünſcht 
das künftige Theater Thorns auf den Grabenplatz 
am Bromberger Thor und phantaſirt von einer Ver⸗ 
längerung der Windſtraße mittels Durchbruchs der 
betreffenden Stelle der langgeſtreckten Bäckerſtraße, 
weil bis jetzt nur ein enger Gang von der Coppernicus⸗ 
ſtraße den Zuweg zum Theaterplatz bilden müßte; 
doppelt verengt durch die dort einbiegende Straßen⸗ 
bahn — daher lebensgefährlich, beſonders für die 
Nachtzeit, wenn die Zuſchauermenge ſich wie ein Strom 
aus den Hallen der dramatiſchen Kunſt heraus auf 
den Heimweg ergöſſe — Jeder nach Gewohnheit be⸗ 
ftrebt, mit den Seinen daldwöglichſt vorwärts zu 
kommen und doch zuſammen zu bleiben! Sonſt müßte 
die ganze Maſſe um den Grabenplatz herum zum Aus⸗ 
gang der Culmerſtraße ſich im Zuge bewegen. Dann 
dürften hier aber keine Fuhrwerke ſich auf der immer⸗ 
hin beengten Promenade zeigen! Allein für ſolche iſt 
der erwähnte ſchmale Weg an der Gasanſtalt bis zur 
Ecke der Bäckerſtraße gleichfalls eine „drangvoll 
fürchterliche Enge“ zu nennen. Und das Anfahren von 
Droſchken wie Privatfahrzeugen (oder gar vierſpännigen 
Landfuhrwerken aus weiterer Ferne) wäre ohne den 


erachten. Dieſer jedoch könnte dann gar nicht breit 
genug gedacht werden: die Häuſer von Gude, Wunſch, 
Lambeck und Stuczko müßten fallen, vielleicht eine 
halbe Million zu bewerthen oder mehr nach der 
jetzigen Bodenpreisannahme! Wahrſcheinlich meinen 
die Vertreter dieſer Theateranlage am Bromberger 
Thor: bis das Theater fertig ift, haben wir Artus⸗ 
hof und Waſſerleitung ſchon ſo völlig verſchmerzt, daß 
die dann wieder reichgewordene Stadt ſich den Luxus 
eines ſolchen Straßendurchbruchs geſtatten können 
dürfte. Natürlich kann das vor Ablauf einiger Jahr⸗ 
zehnte nicht ermöglicht werden. Nein, jo lange wollen 
wir nicht warten! Der vernünftigſte Platz für ein 
großes Theater mit Zubehör von umliegenden Gärten 
und Kaffeehäuſern ꝛc. findet ſich in der Mitte zwiſchen 
beiden Projekten: auf dem ſtädtiſchen Abbruchsterrain 
vorm Culmer Thor gegenüber dem Thorner Hof, der 
Gaſthaus und Caſé zugleich vertritt. Hier könnten 
Alt⸗ und Neuſtadt, ebenſo Mocker und Wilhelmsſtadt 


vorgedachten Durchbruch kaum polizeilich ftatthaft zu 


September a. c 


den nächſten und leichteſt erreichbaren Zugang haben. 
Hier die Bromberger Vorſtadt auch mittels der nahen 
Straßenbahn, hier iſt Raum für Anlagen und Auf⸗ 
fahrten! Wie immer auf Erden liegt alſo auch dies⸗ 
mal das Richtige in der goldenen Mitte. Da ver⸗ 
lieren ſich vor jedem unparteliſchen Urtheil die ein⸗ 
ſeitigen Intereſſenwünſche! Mögen die Stadtberather 
ſich nicht von letzteren beirren, ſondern einzig und 
allein beſtimmen laſſen von der böchſten Norm: der 
Sorge für das Geſammtwohl der Gemeinde. Am 
Culmer Thor iſt das Zentrum der halbmondförmigen 
Binnenſtadt mit ihren Vorſtädten in Weſt, Nord, 
Oſt und ſogar für die Vororte im Süden der 
Weichſel, die nach der Dampferfähre naturgemäß 
konvergiren. Sapiens, 


Kleine Chronik. 

Ein unbotmäßiger Schutzman m 
Aus Frankfurt a. M. 15. September berichtet 
die „Frankf. Zt,.“: Der Schutzmann Scholl 
vom Erſten Pon zeirevien hatte wegen eines 
Dienſtvergeh ens vierundzwanzig Stunden Arreſt 
zu gewärtigen. Geſtern früh wurde er auf 
das Präſidium beſtellt und ihm mitgetheilt, daß 
er ſeine Etcafe antreten ſolle. Scholl machte 
den Einwand geltend, daß er ſoeben erſt vom 
Dlerſt komme und nicht in der Lage ſei, die 
Strafe ſofort anzutreten. Als er auch einem 
ausdrücklichen Befehl nicht gehorchte, wurde er 
von ſechs Schutzleuten, die dazu kommandirt 
waren, gewaltſam in die Zelle gebracht. Er 
ſträuble ſich heftig, ſodaß er erſt niedergeworfen 
und gefnebelt werden mußte. Der lärmende 
Vorgang erre,te großes Aufſehen und ver⸗ 
ſammelte eine große Zuſchauerwenge vor dem 
Polizeipräſidium. — Von andererer Seite wird 
berichtet, daß Scholl zu fünf Tagen Arreſt 
verurtbeilt war, weil er einen Polizeikommiſſar 
nicht gegrüßt habe. Den Schutzleuten ſei es 
offenbar ſehr peinlich geweſen, gegen ihren 
Kameraden jo ſcharf vorgehen zu müſſey. 

* Bei einem Patrouillenritt 
während des Manövers ſtürzte, wie der „Fikf. 
Ztg.“ aus Sigmaringen gemeldet wird, in der 
Nacht zum Dtenſtag eine Abtheilung rother 
Dragoner unweit Liptingen in einen Steinbruch. 
Sechzehn Mann wurden ſchwer verletzt ins 


Spital nach Sigmaringen gebracht, einer davon 


iſt inzwiſchen geſtorben. 
ſchlimm zugerichtet. 
werden. 

* Die Nachrichten über den furcht⸗ 
baren Orkan in Weſtindien ſind 
durch Depeſchen, die der engliſche Miniſter der 
Kolonien empfing, vollauf beſtätigt worden. 
Der Orkan dauerte etwa z hu Stunden. Es 
iſt noch nicht möglich, genaue Einzelheiten zu 
berichten, da alle Verbindungen unterbrochen 
find. Auf Santa Lucia iſt faſt kein Haus 
unbeſchädigt geblieben, auch auf Barbados ſind 
viel: Häuſer zerſtört. Soweit bis j gt bekarut, 
find 61 Perſonen todt, 31 verwundet. Etwa 
2000 Häufer fin? zerſtört und 1500 Perſoven 
obdachlos. 


* Eine Weltreiſe für Anſichts⸗ 
kartenſammler. Wir wollen nicht unter⸗ 
laſſen die Lebhaber dieſes intereſſanten Sportes 
nochmals aufmerkſam zu machen, daß die Welt⸗ 
reife der „Comp ignie Comet“ (Franz Thiemer 
und Comp) in Dreeten⸗A., Am Popp tz, welche 
einzig in ihrer Art daſteht, endgiltig am 16, 
ſtat findet. Der Reiſende 
(Herr Themer, der Geünder des Unternehmens 
ſelbſt) ſendet auf feine Reiſe um die Erde, 
welche 22 fremde Staaten berührt, innerhalb 


Auch die Pferde waren 
Mehrere muften getödtet 


„ 7—8 Monaten 200 Karten an Solche, die auf 


dieſe Reife abonnie:t haben. Die Karten werden 
abreffie.t, mit der Marke des Landes frankirt 
und mit dem Ortt-Stempel, ſowie der Unter⸗ 
ſchrift des Riſenden virſehen, an die Abon- 
nenten dieſer Weltreiſe. Proſpekte und Probe⸗ 
Anſichtskarte erhält man gegen Einſendung von 
20 Pfg. in Marken zugeſtellt. 


4. Chriſtian Sauter 64 J. 


Gegen die Künſtelei in den 
Männergeſang vereinen wird ab und 
zu ſcharf Front gemacht, ohne daß im großen 
und ganzen ein Umſchwung zum Beſſeren ein⸗ 
getreten wäre. Um jo erfreulicher iſt die TH .t- 
ſache, daß der Muſikdirektor Schröter in Düſſel⸗ 
dorf, einer der Preisrichter bei einem neuerlichen 
großen G ſangwettſtreite in Köln, in dieſer Sache 
das Wo t ergriffen hat. Schröter klagt im 
„Köln. Tagebl.“ zunächſt über die Bevorzugung 
von „ſchwierigem“ Neuem vor cediegenem 
Nelterem und fährt dann fort: „Weiter läßt die 
Wahl der Volks- und volksthümlichen Lieder 
bei ſolchen Gelegenheiten viel zu wünſchen übrig. 
Von Silcher wird gar wenig mehr geſungen, 
den reichen Schatz von Volksliedern, die Ludwig 
Eck geſammelt und den deutſchen Sängern dar⸗ 
ceboten hu, ſcheinen viele Dirigenten nicht zu 
kennen. Dagegen wird ſüßliches, ſentimentales 
Zeug, werden ſogenannte „Schmachtlappen“ mit 
Vorlube berückſichtigt. Und wie werden dieſe 
ſogenarnten Volkslieder dargeſtellt? Den 
fehlenden inneren Werth ſucht man durch eine 
geradezu lächerliche Vortragsweiſe zu e:jegen. 
Da ſingen zahlreiche junge, geſunde Männer ein 
Pianiſſimo, das kaum von den Nächſtſitzenden 
gehört wird. Häufig folgt dann ein Creszendo, 
das zu einem ganz unmotivirten Brüllen anwächſt, 
was j den unangenehm berühren muß, der einen 
leidlich geſunden muſikaliſchen Geſchmack beſitzt.“ 
Ja freilich, bemerkt dazu der „Kunſtwart“, es 
kommt einem beim Anhören ſolcher Foren vor, 
als wären die Leute vom edlen deutſchen Mäyner- 
ceſanz einfach oder doppelt verrückt geworden. 
Nun endlich die Herren vom Bau ſelber gegen 
das Effekthaſchen Front machen, wird's ja aber 
wohl nachlaſſen. 


Zum Abrüſtungsvorſchlag. 
Die Vereinigung deutſcher Gymnaſiallehrer hat 
beſchloſſen, bei der allerhöchſten Stelle gegen 
die geplante Abrüſtung vorſtellig zu werden: 
„Ohne Kriege würde die Weltgeſchichte einen 
beklagenswerthen Mangel an Jahreszahlen aufs 
weiſen, ein Umſtand, der geeignet wäre, durch 
das dadurch bedingte Fehlen pädagogiſchen Er⸗ 
ziehungsſtoffes den Hiftoriiheu Sinn der heran⸗ 
wachſenden Jugend von Grund aus zu zerſtören 
und ſomit unſere Kultur auf das denlbar 
niedrigſte Niveau herabzudrücken.“ — 

(„Simpl ciſſimus.“) 


»Was iſt dennviel dabei? Einem 
Stabsoffizier, jo erzählt die „Fekf. Zta.,“ hatte 
kürzlich ein Unteroffizier Verſchiedenes zur 
Unterſchriſt vorzulegen; er begab ſich zu dieſem 
Zwecke in die Wohnung des Vorgeſetzten. Auf 
ſein Läuten wurde ihm dann von einem jungen 


weiblichen Weſen geöffnet, das ein Kind auf 


dem Arme trug. „Iſt der Herr Oberſt zu 
Hauſe, men Schätzchen?“ fragte der galante 
Unteroffizier und kniff das Schätzchen gleich⸗ 
zeitig tüchtin in die Wangen. — „Was unter: 
ſtehen Sie ſich!“ wir dte entrüſtete Autwort, 
doch zeigte ihm das „Schätzchen“ die Thür des 
Dienſtzimmere, verfügte ſich ſelbſt aber in ein 
Neberzimmer und rief von da — ihrem Gatten, 
dem Herrn Oberſten zu, einen Augenblick heraus. 
zukommen. Der Herr Oberſt begab ſich in's 
N benz mmer; der Unteroffizier ſchwitzte Waſſer 
und Blut vor Angft: denn daß es die Frau 
Oberſt und nicht ein Kindermädchen war, die 
er gekniffen, das ſah er nur zu deutlich. — 
„Ich möchte Dich bitten“, ſagte die Dame im 
N benzimmer zu ihrem Gemahl, „dem Unter⸗ 
offißier zu jagen, er folle, wenn er wieder 
einmal kommt, unſere Mädchen draußen in 
Ruhe laſſen. Ich kam gerade h nzu, wie er 
eine ganz tüchtig in die Wangen kniff,“ — 
„Wean du es wünſcheſt, will ich's ihm verbieten“, 
erwiderte der Oberſt lachend, „aber eigentlich, 
was iſt denn viel dabei?“ — Damit degab 
er ſich wieder in ſein Dienſtzimmer, wo der 


5. Boleslaw 


Unteroffizier voll banger Ahnungen ihn er⸗ 
wartete. — „Hören Sie, Unteroffizier, dieſe 
Kneifereien im Vorzimmer laſſen Sie künftig 
bleiben!“ — „Eatſchuldigen, Herr Oberſt, aber 
ich wußte nicht, daß es die Frau Oberſt —“ 
— „Ja daßes die Frau Oderſt geſehen hat“, 
ervarzte der Oberſt; „einerlei, es ſchickt ſich 
unter keinen Umſtänden, hauptſächlich nicht, wenn 
Sie ſich im Dienſte befinden!“ Eiligſt verſchwand 
nun der Unteroffizier. Die Frau Oberſt hat 
aber dieſe kleine Geſchichte ihren Bekannten zur 
großen Echeiterung zum Beſten gegeben. 

*Böfe Zungen. „Finden Sie nicht 
auch: Fräulein Roſalie hat jo etwas Gelaſſenes?“ 

„Ja, fo etwas Sitzen⸗Geblieben-Gelaſſenes!“ 

Neneſte Uachrichten. 

Berlin, 17. September. Die Morgen⸗ 
blätter melden, hinſichtlich der von den Stadt⸗ 
verordneten Berlins getroffen n Wahl des 
Stadtverordneten Singer zum Mitglied der 
ſtädtiſchen Schuldeputat on erließ der Miniſter 
ein Reſkript an den Magiſtrat, welches den 
Magiſtrat in die Unmöglichkeit verſetzt, die Wahl 
zu beſtätigen. 

Potsdam, 16. September. Der Kaiſer 
iſt heute Abend kurz vor 10 Uhr nach Wien 
abgereiſt. 

Wien, 16. Septewber. Der Strom der 
Wiener Bevölkerung zur Hofburg⸗Pfarrkirche 
dauerte ungeſchwächt den ganzen Tag fort. 
Als die Kirche um 5 Uhr Nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen wurde, harrten noch Tauſende vor der⸗ 
ſelben des Einlaſſes, der ihnen heute nicht mehr 
gewährt werden konnte. Nachmittags um 5 ¼ Uhr 
erfolgte in feierlicher Weiſe die Niederlegung 
von zwei Kränzen der beiden Häuſer des unga⸗ 
riſchen Reichstages durch deren Präfidenten. 
Früher waren ſolche der beiden Häuſer des 
Reichsratbes und der Stadt Wien niedergelegt 
worden. Im Laufe des Tages und des Abends 
trafen an Fürfilichleiien hier ein: König 
Alırender von Serbien, die Großherzoge 
von Weimar und Oldenburg, Fürft 
Ferdinand von Bulgarien, Prinz Albert 
von Belgien, der Herzog von Al neon 
ſowie die Ve:treter der Königin der Neederlande, 
des Herzogspaares von Cumberland und der 
Königin von Hannover. 

Paris, 17. September. (Tel.) Der 
Miniſterrath beſchloß in ſeiner heuti⸗ 
gen Sitzung die Wiederaufnahme 
des Dreyfusprozeſſes. 
—— — EEE ET EEDER 
Aftronomifde Daten für Honne und Mond 

für Thorn und Umgegend. 


Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (C), 

Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 

europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 

N = Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 

iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


—— — ————————————ůůs5ð—§i 


8 2 ® € 

2% lim Suden Aufgang Unterg. ] Aufgang Unterg. 
N | Uhr Min.] Uhr Min. Uhr Min. uhr Min. Uhr Miu 
18.11 40 5 26 5 52] 8 37 6 5 N 
19. 11 39 5 27 5 50 9:59,,1.0.89% 
20. 11 39 8 , 5 7. 2ıM 721% 
21: 1.16.89 5 85 987 „7 46, 
22. 11 38 5 32 633 1 42 N 845, 
23.11 38 5 34 5 40 289 9 
341117877 85:86] 5 n 9 1188, 


erner tritt ein für den Mond: 
am 23. Septdr. 3 Uhr 39 Min. Morg. erſtes Viertel. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Auchrichten. 


Spiritus Depeſche 
b. Portatius u. Grothe Königsberg, 17. Septbr. 
Loco cont, 70er 53,50 Bf., 51,00 Sd —— dez 
Auguſt 52 50 „ —.— „ —.— 
Septbr. 5250 „ 510 -, 


. 


Telegraphiſche Börfen - Depeſche 


Berlin, 17 September. Fonds: ſtill. 18. Sent. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,10 
Oeſterr. Banknoten 169,85 170,00 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94.40 94,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,90 101,80 
Preuß. Konſols 3¼ pt. abg. 101,90 101,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,80 93,80 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 101,90 101,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 11 0,10 91,00 
do. „ 3½ pCt. do. 99,40 99,40 
Poſener Pfandbrief 3½ pCt. 99,80 99,90 
5 = 4 pt. fehlt fehlt 
Dat. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,75 101,00 
rk. Anl. O. 25.70 26,70 
Italien. Rente 4 pt. 92,50 fehlt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,10 91.90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl 201,75 201,50 
arpener Bergw.⸗Akt. 176,25 176,70 
orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt 73 e 733/, 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54,30 54,00 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 16. September. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 745 bis 
810 Gr. 163—169 M., inländ. bunt 713 bis 
785 Gr. 154—163 M., inländ. roth 724 
bis 793 Gr. 151—159 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 702--768 Gr. 130 
bis 132 M. 

Gerſte: inländiſch große 650 - 674 Gr. 132— 140 M., 
tranfito große 715—721 Gr. 109—115 M., ohne 
Gewicht 83 M. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 — 4,30 M. 


Preis⸗Courant 
der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 16. September 1898. 1. 
Für 50 Milo oder 100 Pfund. “948 
CC 16 —116 40 
5 27700 ͥͤͥͤ 4 
Kaiſerauszugme h! 162001660 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000... ...» 15 2015/0 
8 Nr. 00 weiß Band . 2801320 

7 „ Nr. 00 gelb Band 12/60 13 — 

= RE 8 200 840 

> — or 5,20] 5,29 

5 leie 15 — 5 — 
Noggen⸗Mehl Nr. 0 114001120 
f N 106010 40 

5 „ Nr. 1 10 — 980 

a SR 7201 7 — 

7 „ Commis⸗Mehl. 920 9 — 

5 NGC 8 40 820 
T 5—.5— 
Gerften-Graupe Nr... 145001450 
2 = ENR 13 — 16.— 

5 = Se 12 —12 — 

= ze a 11-1 

1 E 10 5010 50 

5 = IE. BZ aa 9 — 10 — 

= Graupe grobteee 9150 9150 

5 A 10 — 110 — 

5 ni Te 9150] 550 

2 p . 920 3/20 

7 C 8 50 8:50 

5 Pr 5.20% 5 — 5 — 

= Buchweizengrütze J . . 15-115 — 

5 do. U 1460114160 


Zur Beachtung! 

Es wird im Intereſſe 
des Publikums darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
8 Profeſſoren und 
erzte geprüften Apotheker 
0 > Richard Brandt's Schweizer: 
a pillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


räftigungs- 
mittel für 


Bleiehsüchtige 


olizeiliche 0 
Polizeiliche Bekanntmachung. cherte Bg Alfred Ahieidt 10 W. 
Die Gewerbetreibenden, welche für das 7 Elfriede Gehrke 4 W. 8. Caſimi 
’ : 5 8 mir Weber⸗ 
Jahr 1899 ein Gewerbe im Amherziehen Schönwalde 12 T. 
u betreiben beabſichtigen, werden aufge⸗ belichen Aufgebot: 
fordert, die bezüglichen Anmeldungen in dem . zum eye — gebot: 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei-Ver⸗ |, 1. Pferdebahuſchaffner Franz Hoppe⸗ 
waltung ſpäteſtens im Monat Oktober d. 3. Feen a. H. und Marie Dankowski⸗ 
u bewirken, da andernfalls die rechtzeitige chönwalde. 
usſtellung der Wandergewerbeſcheine vor d. ehelich find verbunden: 
Beginn des neuen Kalenderjahres nicht ge⸗ 1. Schmied Hugo Golz⸗Thorn mit Anna 
währleiſtet werden kann. Jabs. 2. Heizer Ludwig Schinkler mit 
Thorn, den 16. September 1898. Marie Bohlmann⸗Schönwalde. 3. Gärtner 


Unſere Campagne beginnt am 


Dienſtag, den 27. September, 


Die Annahme der Arbeiter 


findet am Montag, den 26. September, Morgens 
S Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 
vermiethen im Neubau 
Wilhelmſtadt, Um Friedrichſtraße. 


Imer & Kaun. 


Tuchlager 


Die Polizei⸗Verwaltung. Franz, Zakrzewski mit Bronislawa Jaru⸗ 
CStanbednut dd | — Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ 
Standesamt Mockerr WB En — Ber egitimationspapiere, | für Int aliditäts⸗ 
von 8. bin enfin September 1898 Pianinos Maassgeschäft und Altersverſicherung find mitzubringen; Arbeiter unter 
i R n 8 0 = wi 248 - 4 
% a a, „ Fe 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch aufweiſen. 
: 1. Tochter dem Arbeiter Julius Liebert⸗] Preifen und coulanten Zahlungen lo ( 
* 99 Jwanski. 4. Tochter dem I.G. 3 Zim Küche, Zubeh.z. verw. Bäderftr 5. B; 8. Derau, Thorn, ck N ik Culm 
E N EN NE neben em uckerſabri ee. 
er adıslau B- 
of. 6. Sohn dem Steinfeger Friedrich Erſte Hamburger Fabrik — 8 1 — ß i, 
. in e Dr. Warschauer's Wasserheil-u. Kuranstalt 


8. Sohn dem Arbeiter Carl Holz. 
9. Sohn dem Arbeiter Friedrich Freiwald. 
1 10. Unehelicher Sohn. 11. Tochter dem 
1 Arbeiter Guſtav Zirzlaff. 12. Tochter dem 
| Arbeiter Johann Großmann. 13. Tochter 
dem Hilfsbremſer Emil Damaſch. 14. Tochter 
dem Schmied Friedrich Stuber. 
b. als geſtorben: 
1. Paul Schwedinski 14 J. 2. Johann 
Kruszewski 66 J. 3. Emil Groth 12 J. 


* 
Gardinenfpannerei, Jeinwäſcherei, Neuheiten 
verbunden mit 
Neu- und Glanzplätterei. 
9 Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen ug 
M. Kierszkowski, 


geb. Palm. 
Brückenſtraße 18. varterre 


Eine renov. Wohng. 3. Elage, 5 Zim. u. 


Zub., zu verm. J.Dinter'sWwe.,Schillerft.8, 


einengen, im Soolbad Inowrazlaw. Pe 


fe 
11 3 ler Art, Fol Krank · 
Für Nervenleiden kei, 3 — | 


ee re Städtische Tiefbauschule Rendsburg. 


2 Zimmern nebit Zubehör, nach vorn, ift 
vom ae zu vermiethen. Ausbildung von Straßen⸗, Waſſer⸗, Eiſenbahnbau⸗, Tiefbohr⸗, Kultur⸗ u. 


Kalischer, Baderſtr. 2.]J Vermeſſungs⸗Technikern. Kurſus 4 Sem. Prog. d. d. Direktion. 


Kornbranntwein. 
Eine leiſtungsfähige Nordhäuſer Korn⸗ 
Branntweinbrennerei ſucht für Thorn und 
Umgegend einen tüchtigen, gut eingeführten 


Vertreter. 


Offerten sub F. 1898 poſtlagernd 
Nordbauſen. 

Für die Begleitung der Gottesdienſte in 
der Mädchenſchule zu Mocker wird vom 
1. Oktober ab ein 


Harmoniumſpieler 


geſucht. Remuneration: 200 Mark jährlich. 
Bewerbungen ſind zu richten an den Vor⸗ 
ſitzenden des Gemeinde⸗Kirchenraths von 
Thorn St. Georgen, Pfarrer Heuer in 
Mocker. 


Tüchtige 


Schloſſer 
Schmiede 


finden dauernde Beſchäftigung in der 


Waggonfabrik Beuchelt & C0. 


Grünberg Schl. 


aber nur ſolche) 
verlangt von ſofort bei hohem Lohn die 
Bau⸗ und Hausklempnerei und 
Inſtallationsgeſchäft 
von Jullus Rosenthal, Schuhmacherſtraße 29. 


Talentvolle Knaben, vu" 


haben, 


die r Musik gründlich 


zu erlernen, ſtellt ein unter günſtiger Be- | CD 


Muſikmeiſter, 
Ich bin vom 20. bis 


dingung Arthur Lau. 
Adlershof bei Berlin. 
24. September in 
zu ſprechen. D. O 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger 


= Kutscher 3 


findet dauernde Beſchäftigung 
Thorn, Gerechteſtraße 22, 1 Tr. 


Einen Arbeitsburschen 


ſucht von ſofort 8 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 


Laufburschen 
ſucht M. S. Leiser. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 
Breite u. Schillerſtr. Ecke. 
Lehrmädchen, 
die das Wäſchenähen. erlern wollen, können 
ſich melden bei L. Kirschstein, Bäckerſtr. 37, II. 


Fine hübsche Kräftige Landamme 


empfiehlt J. Drazkewska, Gerberſtr. 27. 


Junge Mäddien, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Jatobſtr. 15, part. 


Junge Mädchen. 
welche die Schneiderei erlernen, wollen 
können ſich melden. 

F. Litkiewiez, Gerechteſtr. 18/20, I. 


Ein Mädchen, 
zum Austragen der Blumen, kann ſich 
melden bei M. Kröcker, Handelsgärtnerei, 
Mellienſtraße 3. 


— ͤ— — — 
50 Leute zum Tagelohn, 
Rüben und Kartoffeln graben, ſowie Accord⸗ 
arbeit. Inſtleute und Knechte auf Güter 
geſucht. Hausdiener, Kutſcher, Reſerviſten 
vorgezogen, erhalten ſofort Arbeit und 

Stellung bei hohem Gehalt und Lohn. 
Meldungen nimmt an 
St. Lewandowski, Heiligegeiſtr. 17, I, 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſind noch einige 
Sandparzellen, welche bei Neu Weißhof be- 
legen ſind, auf den Zeitraum von 12 Jahren 
zu verpachten. 

Auf Wunſch werden die größeren Par⸗ 
zellen noch einmal getheilt, ſodaß die Größe 
der einzelnen Parzellen nur 
betragen würde. 

Pachtluſtige werden erſucht, etwaige Pacht⸗ 
anträge beim Hilfsförſter Grossmann 
in Weißhof baldigſt anzubringen, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
können. g 

Der Zuſchlag wird ſofort nach hierher 
erfolgter Mittheilung erfolgen, ſodaß die 
Beſtellung des Landes unverzüglich in An⸗ 
griff genommen werden kann. 

Thorn, den 16. September 1898. 


er Magiſtrat. 


Der Magiftrat, 
Wpolheken⸗LKapitalien 


in jeder Höhe zu vergeben durch 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


eee 
2 tühfige, Nlempnergeellen 272 


Mocker, Schulſtraße 3, 


7 bis 9 Morgen | gut 


Ein Urtheil. 


Eine Tageszeitung hält wohl jede Familie heutzutage, die meiſten 
aber nur die, welche an ihrem Orte erſcheint. Wie gerne würde mancher 
ſich eine größere Zeitung aus der Reichs⸗Hauptſtadt geſtatten, wenn der 
Preis ihm nicht gar zu theuer wäre. Ei, es giebt auch gute Tageszeitungen, 
die für einen ganz geringen Betrag zu erhalten ſind, und die doch auf der 
Höhe der Zeit ſtehen und reichhaltig und vorzüglich redigirt werden. Solch 
eine Zeitung ift die „Berliner Morgen - Zeitung‘ (130 000 
Abonnenten), die wöchentlich 6 mal herausgegeben wird und vierteljährlich 
nur 1 Mark koſtet. Dieſe Zeitung iſt freiſinnig, in intereſſant ge⸗ 
ſchriebenen Artikeln deckt ſie freimüthig alle Schäden des Lebens auf, be⸗ 
ſpricht in offener Weiſe alle vorkommenden Beſchwerden, und ertheilt viel⸗ 
fältigen Rath jedermann bereitwilligſt. Alltäglich erſcheint ein Familienblatt, 
das neben einem fortlaufenden Roman hervorragender Schriftſteller, auch 
Artikel der mannigfaltigſten Art enthält, die für jeden Intereſſe haben 
müffen. Oefter findet auch ein Preisausſchreiben ſtatt, deſſen Ergebniß viel 
Intereſſantes bietet. Katharina Klinger. 

Man abonnirt für 1 Mark vierteljährlich auf die „Berliner 
Morgen⸗Zeitung“ nebſt täglichem „Familienblatt“ mit feſſelnden Erzählungen 
bei allen Poſtanſtalten und Landbriefträgern. 


„Eiche“ 


Allgemeine deutſche Volks⸗Krankenkaſſe Berlin 
(Staatlich genehmigt für ganz Deutſchland). 
Verſichert gegen geringe Prämie, ohne ärzt⸗ 
liche Unterſuchung, Perſonen jeden Standes 
und Alters für jeden Krankheitsfall. 
Hohes Sterbegeld wird gewährt. 


Anträge nimmt entgegen und nähere Auskunft ertheilt 


E. Cholevius, 
Bacheſtraße 6, III. 


Breitestrasse 31 


erſte und zweite Etage zum 1. April zu vermiethen, 
am liebſten zuſammenhängend. Dieſelben eignen ſich vor⸗ 
züglich für ein Geſchäft oder Büreau. 


2 gut möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, 1. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Neu aufgenommen: 


1610. Eva. Der letzte Mann. 6 Zimmer und Zubehör Bromberger 
1611. Daudet. Stütze der Fa · Vorſtadt Nr. 64/66, bisher von Herrn Ober⸗ 

milie. ſtabsarzt Dr, Musehold bewohnt, iſt vom 
1612, Ohnet. König v. Paris. 1. October cr. zu vermiethen. 
1613. er Beichte einer Näheres bei C. A. Guksch. 

hörin. 3 8 
wei kleine Wohnungen 
1618 — — vom 1. Oktober im Schmied Krüger 'ſchen 
e Gnaden 8 Grundſtück, Heiligegeiſtſtraße 10, zu verm. 

1616. Klinckowström, Berl. Näh. bei Schuhmachermſtr. Olkiewicz, 1 Tr. 

Liebesmüh. 1 Wohnung 


1617/18. Zola Paris. von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 


1619. — Frau Lieu⸗ 1. Oktober zu vermiethen. 
1620. 85 — mi Iten ber J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 
auptmännin. — 
1621. Dürow. Traum des Eine Wohnung 
Herrn Patrock. von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
1622. Biller. Die Andere. behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
1628. —— 2 Don heute! Hermann Dann. 
1624. Schlicht. Regiments⸗ 7 
Walküren. W 
1625. Torrund. Sonja's Rache. Eine ohnung 
1626. Westkirch, Eine Stu⸗ von 3 Zimmern und Zubehör vom 
er ng ER SE 1. Oktober zu vermiethen bei 
Grafen Antonio. Hohmann, Mocker, Bergſtraße. 
eto. etc. Breiteſtraße 16, 2. Etage, 
Täglich neue Lectüre! zu vermiethen. Zu 1 ba 
. Oewenson. 
1 T Wohnung zu vermiethen Strobandſtraße 8. 


Ein guter, luftiger 
bſtkeller 
zu vermiethen 
Brückenſtraße 18, 2 Treppen. 
Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Ein Pferdeſtall, ein Keller als Werk⸗ 
ftelle oder Niederlage iſt jofort zu vermiethen. 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Bureau. 


1 Wohnung 
4 Zimmer und Zubehör zu vermiethen 
Thalſtraße 27. 
Altſtädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 6, heiz⸗ 


baren Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


Ein Halbverdeckwagen, 


erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Richard Gross. 
Der von Herrn 


Patz bewohnte BER” L n d en = 


nebſt kl. Wohnung u. Werkſtätte, zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Siegfried Danziger. 


Zeglerſtraße 22 


find? per 1. Oktober Etage zwei 
Wohnungen a 540 und 600 Mk zu verm. 


Wohnung 
4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Ok⸗ 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 


2 —T—T—T————.— 
bl. 1 —— ſofort zu verm. Ju erfr. 
Nl eiligegeiſtſtraße 9. C. Wittwer. 


lam Montag, den 19. d. Mts., 


Sonntag, den 18. September, Nachmittags 3 Uhr: 
Grosses internationales 


Kerbsti-Weitfahren 


auf der Thorner Rennbahn Culmer Vorſtadt (Munsch). = 


Ermunterungsfahren 2000 m, 3 Ehren- 4. Hindernißfahren, 1600 m, 3 Ehrenpreiſe 
preiſe 60 Mk. 70 Mk. 

2. Rundenpreisfahren, 2000 m, 3 Ehren⸗ 5. Großes Mehrſitzer⸗Rundenpreisfahren, 
preiſe 70 Mk. 2000 m, 3 gr. Ehrenpreiſe 120 Mk. 

3. Großes Hauptfahren, 10 km, 3 Ehren 6. Militär⸗Hindernißfahren, 1600 m, 3 Ehren⸗ 
preiſe 140 Mk. preiſe, 40 Mk. 

Nachmittags 2½ Uhr: 
Grosser Preis-Corso 


von hieſigen und auswärtigen Vereinen durch die Hauptſtraßen d 
— 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 100 N. — ä 


Während des Rennens: 
Grosses Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitu 
Herrn Kapellmeiſterg Krelle. . 


In den Pauſen: Kunstfahren. 


Nach dem Rennen gemeinſame Fahrt der Vereine zur Stadt. 
Bei eintretender Dunkelheit 


E Vollständige Belenchmng der Rennbahn. 2 


Kaſſeneröffnung 2½ ur. Beginn der Rennen 3½½ Uhr. 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 ME, 


— 


N Satteipiot 1.28 IE, be. 48 80 Bi = Bias Se io. Biziele BB in. 
rverkauf bis Sonntag, den 18. September, Nachm. 1?) r, in dem Ci 
des Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße. e eee 


Für die nicht nummerirten Plätze ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben 

Preiſen zu haben. 8 

Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. Tg 

Zum Schutze gegen ungünſtige Witterung befinden ſich gedeckte Räume: 
auf der Rennbahn. Die Rennen ſind von jedem Platz aus genau zu überſehen. — 
Kremſer und Wagen ſtehen an der Esplanade. — . Das Mitbringen von Hunden; 
iſt ſtreng unterſagt. 
Verein für Bahnwettfahren. 


Ortsverein der Tischler.“ Ziegefei-Yark 


Sonntag, den 18. September, | 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntag, den 18. September: 


Verſammlun „grosses 
im Lokale Berfamml En 106. Militär-Concert. 


Vortrag 

des Herrn Meinke aus Poſen über das Thema; 
„Die Nothwendigkeit der Zugehörig⸗ 
keit der Arbeiter im Holzarbeiterbe⸗ 
rufe zur Hirsch - Duncker'ſchen 
Organiſation und den Ausbau des 
Gewerkvereins der Tiſchler ꝛc.“ 
Hierzu werden die Mitglieder, ſowie 
ſämmtliche Holzarbeiter Thorns eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Neuer Begräbniß⸗ Verein. 
General⸗Verſammlung 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintrittsgeld 25 Pfg. 


Victoria-Garten. 
Sonntag, den 18. September 1898. 
nachmittags 4 Uhr 


Deiientlich. Schauturnen 


verbunden wit 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
des Stabshoboiſten Herrn Möller. 
‚= Programm. — 
Vorführung der Aebungen 
vom IX. Deutſchen Turnfeſt 


Abends 8 Uhr 

bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1897/98. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 

Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 17. September 1898. 


Der Vorstand. n Hamburg 
V. ir ©; 7 2 ‚A: Stabübungen. B. Riegenturnen. 
„ Se a in. 
Vorſtandswahl 8. E. Kür⸗ und Wettübungen. 
- a Eintritt pro Perſon 50 Pfg., Familien⸗ 
4. Zum Isener, e 
s = ahren frei. 
— Baderstr. 28. 8 
2 Keef in Dill, — Ge ah ab une: 
= Hasenbraten, = ngünſtiger tterung 
2 Junge Rebhühner mit Sauerkohl, — finden die Feſtveranſtaltungen im 
2 Gänse weisssauer, Ss [Saale ſtatt. 
ff. Pilsener Bürgerl. Brauhaus, 
E fl. Mang ne Bergern 2 F 
= Vorzügliche Weine A 
2 amapfichlt d. geehrten en 2 Victoria⸗Theater in Thorn. 
Bormann. 


ganz ergebenst 


Montag, d. 19. September 1898 
auf der Durchreiſe von Berlin nach 
Rußland: 


Erſtes Geſammtgaſtſpiel der 


BEE“ 212 Te 
= Liliputaner = 
Ba * 
mit ihrer berühmten, aus großen Damen 
und Herren beſtehenden Geſellſchaft unter 


Mitwirkung der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 
mit hocheleganter Ausſtattung. 


Eine Million. 


Moderne Ausſtattungspoſſe mit Gefang 
in 4 Alten, (Großer Erfolg in Berlin, 
Hamburg, Lübeck ꝛc.) 
Anfang 8¼ uhr. 
Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf 

bei Herrn Duszynski (Cigarren⸗Geſchäft, 
Breiteſtraße, bis 6½ Uhr) Loge und 
Sperrſitz (nummerirt) 1,25 Mk., Parterre 
(2. Platz) 75 Pf. An der Abendkaſſe: 
Loge und Sperrſitz 1,50 Mk., Parterre 


Spazierfahrt 

Sonntag, den 18. 
Septemb. er. fährt 
Dampfer „Emma“ nach 


Czernewitz. 


Abfahrt 2%/, Uhr vom Prahm „Arthur“. 


Kräftigen Mittagstiſch 
billigſt im Reſtaurant Hohenzollern. 


Friſche 
ſchwediſche Preißelbeeren 


empfiehlt M. Silbermann. 


F 


Mein Büreau 
befindet ſich von jetzt ab im Busse- 
ſchen Haufe am Altſtädt. Markt 


Ar. 16. Schlee, 


Dienstag Abend: Dieſelbe V Hung. 
Rechtsanwalt u. Notar. Arımanı dich 4 Ulle Panel u. Gretel. 


Mittwoch Abend: Letztes Gaſtſpiel. 


Dillgurken 


empfiehlt Heinrich Nets. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
H. Wendel in Thorn. 


Hierzu ein zweites Blatt 
ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Eine kleine freundl. Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör. 

Schillerſtraße 8. 

Möbl. Zim. mit Burſchengelaß und eine 

Wohnung zu verm. Meller, Bacheſtr. 12. 
2 gut möbl. Zimmer, 

nahe den Kaſernen, Mellienftr. Nr. 117 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Windolf, Stabs trompeter. 


3 


1 Mk, Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 


8 


